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Ein unruhiges Jahr  
geht zu Ende

Freud und Leid waren  
auch 2014 wieder  
ständige Begleiter

Danke für alles...!

Besinnliche Festtage  
und ein ausgeglichenes,  
neues Jahr wünschen

Monika, Wieland,  
Katja und Andrea

Start der Lesepaten an der IGS Lengede:

„Hier lernen wir Geschichten 
einmal ganz anders kennen“

Lengede. Die IGS Lengede 
ist seit den Sommerferien um 
zwei engagierte Lesepatinnen 
reicher. Frau Margret Otte und 
Frau Christine Kupschan wollen 
ihre Freude am Lesen gerne mit 
den Schülern teilen und werden 
in Zukunft die Schüler der IGS 
Lengede ehrenamtlich als Le-
sepatinnen begleiten und dabei 
auch den Lehrern eine große 
Hilfe sein.

„Viel zu selten bleibt die Zeit, 
um mit den Schülern einmal 
in Ruhe zu lesen und dadurch 
Einblicke sowohl in ihre Leselei-
stung als auch in ihre Lesevor-
lieben zu bekommen. Wir sind 
dankbar um Frau Kupschan 

und Frau Otte, die den Schülern 
diese Zeit schenken“, so Frau 
Anne-Friederike Freißler (Fach-
bereichsleiterin Deutsch an der 
IGS Lengede) und Frau Claudia 
Meinecke (Lehrerin an der IGS 
Lengede), die Initiatorinnen der 
Idee.

Zeit, um einmal in Ruhe zu le-
sen. Vielleicht auch einfach mal 
das zu lesen, was die Schüler le-
sen wollen und nicht, was gerade 
Thema im Deutschunterricht ist. 
Vielleicht auch einmal anders zu 
lesen, zum Beispiel in verteilten 
Rollen, oder abwechselnd in ei-
ner kleinen, geschützten Gruppe. 
Dafür möchten sich die Lesepa-
tinnen Zeit mit den Schülern 

nehmen, um sie somit im Lesen 
zu fördern, aber auch zu fordern. 

Aktuell arbeiten die Lesepa-
tinnen mit einer Kleingruppe von 
acht Schülerinnen und Schülern 
des 6. Jahrgang. „Mir liegt viel an 
der Arbeit mit den Schülern. Ich 
lese sehr gerne und möchte ih-
nen auch die Möglichkeit geben, 
das Lesen für sich zu entdecken. 
In Büchern steckt so viel. Sie la-
den einfach zum Entdecken ein“, 
antwortet Frau Kupschan auf die 
Frage, warum sie sich als Lesepa-
tin an der Schule vorgestellt hat. 
Frau Otte ergänzt: „Die Schüler 
sind sehr offen. Es macht Spaß 
mit ihnen Neues auszuprobieren 
und Einblicke in die Bücher zu 

bekommen, die sie lesen.“
Auch den Kindern haben die 

ersten Wochen Spaß gemacht 
und manchmal haben sie bei den 
vielen verschiedenen Sachen, die 
die beiden Lesepatinnen mit ih-
nen gemacht haben, ganz verges-
sen, dass es ums Lesen geht, denn 
für manche war das Lesen vorher 
ein rote Tuch: „Ich lese eigentlich 
nicht so gern. Das dauert immer 
so lange und ich wüsste auch 
gar nicht, was ich lesen soll. In 
der Gruppe stellen wir uns auch 
gegenseitig Bücher vor. Das ist 
gut, um auch mal andere Bücher 
kennenzulernen“, sagt Thomas, 
Schüler des Jahrgangs 6. 

Anne-Friederike Freißler

Frau Kupschan und ein Schüler im Gespräch.Frau Otte und eine Schülerin. 

Katholische Arbeitnehmerbewegung:

Gegenseitiges Vertrauen
ist Voraussetzung

Lengede. „Wie organisieren 
wir heute Kirche in immer klei-
ner werdenden Gemeinden“? 
Bernhard Gertler von der Ka-
tholischen Arbeitnehmerbewe-
gung (KAB) hatte dazu Pasto-
ralreferentin Christiane Müßig 
vom Bistum Hildesheim ins Ge-
meindezentrum St. Marien nach 
Lengede eingeladen.

Während der Versammlung 
nahmen die KAB-Mitglieder 
mit geschlossenen Augen einen 
gedanklichen Streifzug durch ihr 
Dorf vor. Dabei wünschten sie 
sich mehr Kinder auf den Stra-
ßen und eine Cafeteria, lobten 
den dörflichen Kern sowie den 
Zuzug vieler Familien. Ängste 
wurden beim starken Durch-
gangsverkehr, unsicheren Ar-
beitsplätzen und Schacht Konrad 
geäußert.

Nach der politischen Kommu-
ne, wandten sich die Teilneh-
mer ihrer Kirchengemeinde zu. 
Voraussetzung für eine harmo-
nische Glaubensgemeinschaft 
vor Ort seien gegenseitiges Ver-

trauen, Wertschätzung aller und 
Meinungsvielfalt, um die Fähig-
keiten der Aktiven zu nutzen. 

„Wenn die Aktiven vor Ort in 
lokalen Leitungsteams sich stär-
ker engagieren sollen, dann dür-
fen weniger Reformen von oben, 
sondern mehr Entwicklung von 
der Basis kommen“. 

Nicht nur die laufende Ge-
meindearbeit könne bei immer 
weniger Seelsorgern auf Laien 
übertragen werden, sondern 
damit müsse auch eine stärkere 
Mitbestimmung der Pfarrge-
meinderäte und Kirchenvorstän-
de erfolgen. 

Der Lengeder KAB war klar, 
dass sich beim Nachwuchspro-
blem der Kirche künftig noch 
häufiger kleine christliche Grup-
pen bilden und ein intensiverer 
ökumenischer Kontakt zu allen 
Christen gesucht werden muss. 
Dazu sollten auch neue Organi-
sationsformen mit den Pfarrern 
geschaffen werden, um gemein-
sam Kirche vor Ort zu gestalten.

Text und Foto: Michael Kramer

Orientierung im Labyrinth kirchlicher Strukturen versuchte Pasto-
ralreferentin Christiane Müssig vom Bistum Hildesheim der KAB-
Lengede mit Vorsitzendem Bernhard Gertler zu geben.

Claudia Graf
Physiotherapie

Ich bedanke mich für Ihr 

entgegengebrachtes Vertrauen und 

wünsche Ihnen

 ein besinnliches Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr.
Ihre Claudia Graf
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